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Motion: Biodiversität im öffentlichen Raum stärken 
Biodiversität ist eine zentrale Lebensgrundlage für uns und kommende Generationen. Ihr Schutz ist 
von essenzieller Bedeutung - Nichthandeln wird uns teuer zu stehen kommen. Für die Schweiz 
werden die Kosten des Nichthandelns bis 2050 auf jährlich 14 bis 16 Milliarden Franken geschätzt. 

Öffentliche Grünflächen bergen ein grosses Potenzial, um Biodiversität zu fördern und gleichzeitig 
die Lebensqualität für alle zu erhöhen. Gerade in Zeiten des Klimawandels sind Schaffung und Erhalt 
von naturnahen Grünflächen eine wichtige Investition in die Zukunft. Gemeinden nehmen dabei eine 
Vorbildfunktion ein: Durch eine naturnahe Gestaltung und Pflege öffentlicher Flächen können sie ein 
Umdenken fördern und die Akzeptanz für biodiversitätsfreundliche Massnahmeri steigern. Solche 
Flächen bieten nicht nur einen ökologischen Mehrwert, sondern verbessern auch das Wohlbefinden · 
und die Lebensqualität der Bevölkerung. 

Der Gemeinderat wird beauftragt, die öffentlichen Grünflächen in Binningen auf ihre Biodiversität hin 
zu überprüfen und mögliche Verbesserungen zu ermitteln. Dies kann auch im Rahmen eines 
akademischen Projekts mit einer Universität oder Fachhochschule erfolgen. Dabei sollen insbesondere 
folgende Aspekte berücksichtigt werden: 

Bestandsaufnahme: 
■ Wo befinden sich öffentliche Grünflächen in der Gemeinde? 
■ Wie steht es um die Biodiversität dieser Flächen? 

o Werden einheimische Pflanzen verwendet, und bieten diese ein ausreichendes 
Nahrungsangebot für Tiere? 

C 

o Wie vielfältig ist die Bepflanzung - werden viele verschiedene Arten eingesetzt oder 
dominieren Monokulturen? 

o Wie verteilt sich die Fläche auf Zierrasen, Blumenrasen und Wildwiesen? 
■ Welche Bewässerungs-, Düngungs- und Pflanzenschutzpraktiken kommen zur Anwendung? 
■ Welche Mähpraktiken werden eingesetzt (Anzahl Schnitte pro Jahr, Mähmethode)? 

Massnahmen zur Förderung der Biodiversität: 
■ Erhöhung des Anteils an Wildwiesen und einheimischen Pflanzen sowie deren Artenvielfalt. 
■ Identifikation von zusätzlichen Flächen mit Begrünungspotenzial. 
■ Reduktion intensiv gepflegter Flächen zugunsten naturnaher Pflege. 
■ Anpassung der Mähpraxis (Redukti~n der Schnittfrequenz, Wahl schonender Mähmethoden). 
■ Schaffung von Strukturen für Tiere, z.B .. Nistplätze für Insekten mit Totholz, Steinhaufen 

oder Sandbereichen. 
■ Förderung der Vernetzung durch biodiversitätsfreundlich gestaltete Strassenränder. 
■ Auf Schularealen soll besonders auf naturnahe Grünflächen geachtet werden. Schulklassen 

können aktiv in entsprechende Projekte eingebunden werden. 
■ Identifikation von Flächen mit Potenzial zur Entsiegelung und zur Umwandlung in naturnahe 

Sickerflächen. · 1 
■ Prüfung eines mehrjährigen Förderprogramms für Fassadenbegrünung: Es soll evaluiert 

werden, ob die Gemeinde Fassadenbegrünungen an strassenzugewandten Gebäudeseiten 
finanziell unterstützen kann - zeitlich begrenzt und durch einen klar definierten 
Maximalbetrag gedeckelt. Das Angebot soll gezielt beworben werden. 
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